
Pauhyueiiiatus Knw. 25"

Revision der Nematidcii-d'attiiiig

racliyiieinalns Kiivv. (Hym.)

Vou Fr. W. K u o w.

(Furtsetzung.)

ad. 2. V. glcsipeimis n. sp. cT Q- J^^«« niuier; ore vix

dilutiorc; ano et jtcdiua (jc.iiihus^ iilninf tarsorum anteviorum

hatii riifis. — Fenilna Inlea; (tnt^wns, macula o-ellan, mesonoti.

3 inliis^ scuieUi apic«, niafanoto, (ihdominiü maxiinti parle

dorsaJi^ va</ina<'. apice^ tnesuplcnroruDi, iiiai-i/inn .snpi'.rion^^ pi'O-,

mc.KO'^ )it(dastcrno — n/f/ris; peduia coxls «t f(^niori/>us suimn^i

hast, sahniijratis; niujaicalh aiderionhas et tarsis posticis fascis.

Ovatiis; capite et iiiesoiioto breviter caiio-pubesceutibns
;

hoc pone ociilos maris non angastato, femiuae dilatato ; oculis

elongato-ovatis, latitudiue sua sesqiii longioribus, maris bre-

vioribiis ; autinnis iiigris, maris nuulio subcompressis, truiicum

luugitiuliue afcpiautibus, femiiiae abdoniine fere longioribus;

vertice lougitucliiie sua duplo latiore, medio sulco iougituiliiiali

(liviso; maris segmento oetavo dorsali apice late et longe

producto; appendice apice Jate subtruucato-rotuudato; alis

üchraceo-iufuscatis apice hyalinis. — Loug. 6— 7 mm.
Patria: Sibiria or. (Iikutsk).

ad. 3. P. niiibripennis Ecersm. çf Q wurde vom Autor

nur im weil)licheu Geschlcchte beschrieben; und Zaddacli

glaubte die Kre.rsmanu9.ç\\e Beschreibung auf die folgende

Art deuten im sollen. Mir ist leider das Q uicht bekannt

geworden; aber von Casau, wo der Autor seine Art erbeutete,

liegt mir eiu cf vor, das von der folgendeu Art sicher ver-

schieden ist, und da auch die Eversmann%c\\e Beschreibung

des Q nicht gut zu der folgenden Art stimmt, so stehe ich

nicht an, mein cf' mit dem ELH'.rs'man7i%c\\eM Q zusammen
für besondere Art zu halten.

Beim (^ sind Kopf und Thorax schwarz; der Mund, die

Schläfen grösserentheils, Seitenlappen des Pronotum, Flügel-

schuppen, Kückenschildehen, Hinlerschildchen, Hinterleib, ein

Längsstreif auf den Mesopleureu und die Beine gelb; Basis

der Hüften und der vorderen Schenkel schwarz gefleckt; auf

den Seitenlappen des Pronotum liegen 2 kleine runde schwarze

Flecke; wiö Kcersmann auch vom O erwähnt; der Kopf ist

sehr dick, hinter den Augen ein wenig e;-weitert; Fühler
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26 Fr- W. Konow,

kräftig, in der Mitte compriniiert, kaum kürzer als der

Körper; Scheitel dick, iu der Mitte tief gefurcht: Fortsatz

des 8. Rückeuseguieiites ain Ende schmal gerundet, — Das

Q ist nach Ecu'rsmann bleich rötlichgelb; F'ühler, Ocellen,

5 Flecke auf dem Mesonotum, einer auf dem Metanotnm,

ein kleiner Streif unter den Flügeln, die Mittelbrust und

jederseits am Pronotum 2 kleine Flecke schwarz. Die Flüixel

sind wie beim (^ braungelb getrübt, das Ende glasshell;

Costa und Stigma hellgelb. — Länge: 7—8 mm.

Nur aus dem südlichen Russland von Casan bekannt.

ad 4. I*. Zaddaftlli n. nom. cf Q ist die Art, die Zaddach
unter dem Namen A'. um'>ripermis be:-!chrieb. Das cf ist der

vorigen Art ähnlich aber dunlder gefärbt, mit viel kleinerem

Kopfe; Kopf, Thorax und das erste Kückenseginent schwarz;

die Schläfen mehr weniger bränidich durchscheinend: Flügel-

schuppen, manchmal auch ein schmaler Rand der Pronotum-
ecken, Hinterleib und Beine rotgelb; die Hüften grösseren-

theils und die Basis der Schenkel schwarz. — Das Q ist

braungelb; Fühler, Ocellenfleck, 3 Streifen auf dem Mesono-
tum, Schildchenaidiang, Hinterschildchen, Hinterleibsrücken

grösserentheils, die Mittelbrust und Fleckn an der Basis der

Hüften und vorderen Schenkel schwarz; Hintt^rleibsrücken oft

braun mit gelblichen Segmenträndern. — Kopf hinter den

Augen beim cf mehr weniger verschmälert, beim Q erweitert;

Fühler des c^ in der Mitte comprimiert, so lang wie der

Rumjif, des Q so lang wie der Hinterleib; Scheitel doppelt

so breit als lang, in der Mitte nicht gefurcht, höchstens durch

ein ! feine undeutliche Fjinie getheilt. Flücrel sehr leicht bräun-

lichgelb getrübt, am Ende glashell. — Länge 6— 7 mm.

Ein bei Hamburg erbeutetes männliches Exemplar, das

ganz schwarz ist, und an dem nur der After, die Knie, Tibien

und Tarsen rotgelb sind, gehört wahrscheiulich einer be-

sonderen Art an, doch ist es mir bisher nicht gelungen, ein

entsprechendes 9 '^'^ unterscheiden.

Die Art ist mir bisher aus Deutschland, Frankreich und

England bekannt geworden.

ad. 5. P. tfmjidns Z(id(L cf Q ist durch die kurze, feine,

aber auffallige, graue Pubescenz des Hinterleibsrückens

charakterisiert. Das ç^ ist an Kopf und Thorax schwarz;

ebenso am Hinterleib die 2 oder 3 ersten Rückenseujmente ;

die folgenden Segmente <Te\v<)hnlich an der Basis mehr weniger

breit schwarz, gegen das Ende gelbbraun, fast matt; die

Beine bis zur Mitte der Schenkel schwarz, darunter rotgelb;

der Bauch gewöhnlich mehr weniger mit schwärzlicheq
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Pacliyaeniatiis Kiiw. 27

Schatten «Tfezeichnet; die vorderen Tarsen gej^eu das Ende,
die Hintertarson ganz samt ihren Tibienenden braun. Das Q
ist im Leben au Pronotum und Hinterleib fjrün; Kopf und
Mittelleib, manchmal auch die beiden letzten Segmeute rötlich;

getrocknet brannrot bis branngelb; die Fühler, ein grösserer

Stirn-Scheitelfleck, drei breite, gewöhnlich yusammeufliessende
Flecke auf dem Mesonotum, ein breiter, manchmal mehr we-
niger verschwindender Streif auf dem Schildchen, Metanotuin,
erstes Rückeusegment und die Basis der folgenden Segmeute,
Umkreis der Mesopleuren, die Brust und die Basis der Hüften
und Schenkel gewöhnlich ziemlich breit — schwarz. — üer
Kopf ist beim (^f klein, hiuter den Augen mehr weniger ver-

schmälert, beim Q erweitert; Fühler des cf in der Mitte schwach
comprimiert, so lang wie der Körper, beim Q länger als der

Hinterleib; Scheitel kurz, beim (^ dreimal, beim Q viermal

so breit als lang; Flügel beim cT sehr leicht grau, beim O
gelblich, nicht getrübt. Reim cf ^^^^ bi-eite Fortsatz des

8. Rückensegmentes am Ende schmal gerundet. — Länge
6—8 mm.

Der A^. In-aclnjotaii Förster^ den ich früher glaubte auf

diese Art deuten zu sollen, gehört nicht hierher. Das einzige

Exemplar dieses Namens in der i^^)'r.v^'rscheu Sammlnug ist

ein AinanroneiiKitn'i vidnrifas Zi'.tt. Dagegen steckt das cf
dieser Art in der För.üer%Q\\en Samn)lung unter dem Namen
N. micvops var. <<.

Die Art ist mir aus Frankreich, England, Deutschland,

Oesterreich und Livland bekaimt.

ad 6. P. fltnmwntrü Htg. ist in der ganzen Gruppe am
hellsten gefärbt, mit glänzendem Körper. Beim cT sind Kopf

und Thorax, das 1. Hinterleibssegment und der Vorderrand

des zweiten schwarz: der iMund heller oder dunkler rotbraun,

manchmal auch die P'lügelschuppen bräunlich; der Hinterleih

luid die Beine rot^relb: Basis der Hüften und der vorderen

Schenkel, manchmal auch der Hinterschenkel schwarz. Das

O hell rotgelb; die Fühler, ein kleiner Ocelleufleck, 3 Streifen

auf dem Mesonotum und gewöhnlich 2 kleine runde Flecke

vor dem Schildchen, die Mittelbrnst und die Spitze der Säge-

soheide schwarz oder braun; der Hinterleibsrücken manchmal

mit bräunlichen Binden. — Der Kopf hinter den Augen beim

çf verschmälert, beim Q kaum erweitert; die Fühler des cT

schwach comprimiert, so lan$j wie der Rumpf, des Q kaum
länger als der Hinterleib; beim cf der Fortsatz des 8. Rücken-

segmentes kleiner als bei den verwandten Arten, am Ende

schmal gerundet; Flügel bei beiden Geschlechtern ganz glas-

hell. — Das Wiener Hofmuseutu liesitzt ein çf , das ganz wie

das 9 gefärbt ist. -- Länge 0—7 mm,
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Hierher dürfte der A^. dinp/ianus Ecarsm. geliöreii sowie

das 9 von contracting Ec. Allerdiiij^s stellt der Autor 7ai

letzterer Art ein ff, das ri)t'jjelb sein soll; Stirn, M'^sonotuai,

Mittelbrnst und 1. Riickenseirnient «jflä'izend schvvarz; die l^'iihler

rötlich mit schwarzer Rückenlinie, Aber dies cf ist offenbar

überhaupt kein Puclnjnctn'ttnfi^ sondern vom Autor ganz will-

kürlieh hierher gezogen. Wahrscheinlich handelt es sich um
das cf von Pontdida pilis'vru Tlioins. Bei Camcron heissfc

unsere Art: A^. inrf/idna, und Förster nennt ein Q mit ab-

normem Flügelgeäder : A''. praecox, während das (^ bei ihm
A^. microps rar, ß heisst.

Bisher aus Deutschland, Frankreich und England bekannt.

ad 7. P. trisi.jrnntus Forst, ç^ Q ist die häufigste unter
dnn Arten dieser Gruppe. Das çf ist schwarz, elän/end; die

Flügelschuppen, manchmal auch der schmale Rand der Pro-

notnniecken, der After und die Beiue rotgelb; an letzteren die

Hüften, Trochantern und Basis der Schenkel schwarz. Das Q
braungelb; Fühler, ein Stirnfleck, der bis in die Fühlergruben
hineinreicht, 3 breite Streifen auf dem Mesouotum, das hintere

Ende des Schildchens, Schildchen auhang, gewöhnlich der Hiu-
terleibsrücken <][rössereutheils, der Umkreis der Mesopleuren,

die Vorder-, Mittel- und Plinterbrust, die Basis der Hüften
und gewöhnlich die äusserste Basis der Schenkel — schwarz.
— Kopf beim ç^ ziemlich gross, hinter den Augen nicht oder

kaum schmaler als vorn quer über dieselben, beim Q erwei-

tert; Stirn mit undeutlich begrenztem Felde und darunter
flach einjjjedrückt ohne deutliche Grube; Fühler des cj^ kräfti^r,

in der Mitte comprimiert, so lang wie der Rumpf, des Q
etwas länger als der Hinterleib ; 3. Fiihleroflied des cT nuten
stark ausß'erandet; Scheitel 2'/2 mal so breit als lang; Flügel

glashell, des Q sehr leicht gelblich; Costa und Stigma bleich-

gelb. — Lauge 6 -9 mm.

Der A^. Eversmnnin Fürst, ist das hierher gehörijre ç^ ;

desgleichen der N. erytliropnrc.ns Zaclil. Der N. grisens Eversm.
soll gelblich verdunkelte Flüfjel („lutesceuti-fumatis") haben,

was hier nicht der Fall ist. Deswegen kann die Eversniatm-
sche Art nur zweifelhaft hierher gezogen werden. Der älteste

Name, der sicher unsere Art bezeichnet, ist der lu'jrstersehe.

Der A'^. pectordUs VoUenh. gehört sicher hierher, nicht zu der

folgenden Art, wie ZaddacJi meint. Thomson fasste die ganze
Gruppe, die jetzt 13 Arteu enthält, als eine einzige Art auf
und nannte dieselbe N. Kirhi/i, wovon er 10 Varietäten un-

terscheidet, ohne zu saqfeu, welche dieser Varietäten denn als

ty[)isch für die Art gelten solle. Deswegen kann der Thomson-
sche Name überall nicht zur Bezeichnung einer Art gebraucht

werden. Zaddach treuqte 2 Arteu ab und ff^sste die übrjgeu
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miter dem Namen N. Capve.ae Pz. zusammen. Aber selbst

vorausgesetzt, dass die 7 'an;:^^«"sche Abbildung sicher unsere

Art bezeichnete, so würde doch der Name nicht anwendl)ar

sein; denn J^anzer will keine neue Art gründen, sondern sucht

die Liii')i.é%(i\\Q Teutliredo Cayrene zu deuten und deutet sie

falsch. Dass JÀimé% Capreae vielmehr ein I'teronns ist, habe
ich anderweit nachgewiesen. Die T. himacnlaUi Gmcl. =
heniii Lej). ist möglicherweise eine Farbenabänderung unserer

Art, bei welcher der mittlere M(sonotnmstreif verschwunden
ist, kann aber ebenso gut zu Aniaurommalufi vilUitiis J.ep.

gerechnet werden und daif deswegen nicht. als Varietät der

einen oder anderen Art aufgeführt werden. Auch die Hartig-

scheu Namen iV, vernalis^ J\. iracInjccrcuK imd N. haemorrlioi-

ddlifi sind für unsere Art nicht anwendbai-, weil die vor-

liandenen Beschreibungen durchaus nicht genügen, die eine

oder andere Alt kenntlich zu macheu. ICndlich hat Förster

einen A', euiarginatus ç^ beschrieben, der dadurch aus-

gezeichnet ist, dass die untere Afterklappe am Ende eine

deutliche Ausraudnng zeigt. Uas einzige Exemplar der

Fôrtitcr^cheu ^Sammlung ist ein P. Irisiynatas Forst, ç^ , Die
auffällige Ausrandung ist entweder eine Verletzung oder indi-

viduelle Abnormität.

Durch das nördliche und mittlere Europa verbreitet, mir
auch aus Spanien bekannt.

ild. 8. P. clüeJIdtns T.c/p. ç^ Q ist der vorigen Art ahn*
lieh aber kleiner. Das cf ist schwarz; die Flügelschuppen,

After und Beine lotgell); an letzteren die Basis der Hüften
und Schenkel scliwarz oder schwarz gefleckt. Das Ç bräuu-

lichgelb; F'ühler, ein Stirnfleck, der auch die Fühlergrubeu
noch auszufüllen pflegt, 3 breite Streifen auf dem Mesonotum,
die manchmal zusammenfliessen, selten das Mesouotum ganz,

gewöhnlich ein kleinerer oder grösserer Fleck auf dem Schild-

chen, Schildchenanhang, Hintervücken, der Hiuterleibsrückeu

grösseren theils, die Brust, der obere Theil der Mesopleureu,

manchmal diese fast ganz, und die Basis der Hüften und
Scheukel ziemlich breit — schwarz; der Bauch mehr
weniger geschwärzt. — Kopf beim ç^ ziemlich klein, hinter

den Augen mehr weniger verschmälert, beim Ç wenig er-

weitert; Fühler keim çj" schwach comprimiert, so lang wie
der Rumpf, beim Ç kaum so laug wie der Hinterleib; das

3. Fühlerglied beim ç^ uuten schwach ausgerandet; Scheitel

fast dreimal so breit als lang; Flügel leicht gelblich-hyalin;

Costa uud Stigma beim ç^ schwach gelblich, beim Ç weiss,

— Länge 5— 7 mm.

Der A'. cUtellutiis Lep, kann nur auf diese Art gedeutet

werden, denn der Autor sagt: „lineola utriuque subalari
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pimctisqne 2 in basi scutelli pallide testaceis"; uud gerade

bei dem Ç der obigen Art sind die Mesopletiren oft bis anf
einen schmalen Streif uud das Hiickenschildcheu bis auf 2

kleine Flecke verdunkelt. Das vom Autor als wichtigstes

herausgestellte Merkmal des Fliigelgeäders, dass der 2. Medial-

nerv interstitial sei, ist ein zufälliges und kommt bei den

verwandten Arten ebenso häufig vor wie hier. Der 2. Medial-

uerv kann in dieser (.iruppe bei beiden Geschlechtern sogar

in die 8. C'ubitalzelle rücken. — Zadilach unterschied das

Q dieser Art als A'. Caprmw. var. pcctoralü. Bei Hartig

dürfte der N. KiiierKbi^iujensiH sowie der A'. pcill/carpiis hier-

her gehören. Der A'. tt^ner Zadd. ist ein kleines dnnkles ç^
dieser Art, bei dem die Afterklappe weniger hell gefärbt ist

als gewöhlich. Der A'. pallitwps IJltj. ist die Abänderung
des Ç, bei welcher dis Ivückeuschildchen ganz schwarz ist.

Die Art ist bisher aus Krankreich, England, Deutschland

uud Böhmen bekauet.

ad. 9. P. fnif/cnm Eiyrsni. Q ist mir nicht bekannt.

Schwarz; Mund, Orbita — (wahrscheinlich auch Pronot U(neckeu

uud Flügelschuppeu) — Beiue und Hinterleib bis auf das 1.

Kückensegment rotgelb; an den Beineu die Basis der Hüften

und Schenkel schvvarz; Flügel klar, Costa uud Stigma bräuu-

lichgelb; Fühler so laug wie der Körper (— V Uumpf — ) —
Länge G— 7 mm.

Casau.

ad. 10. P. coccisus T/iovis. Q ist durch seine dicht runzlig

punktierten matten Mesopleuren sehr ausgezeichnet. Mir

liegt ein wcil)liches Exemplar von Tromsdal in Lapi)land vor,

das ich für die T/iOnisonscha Art halten muss, obwohl es mit

T/iomtiOns Beschreibung nicht genau übereinstimmt. Mein

Exemplar istsciiwarz; Mund, Pronotumecken, Flügelschuppeu,

After uud Beine schmutziggelb; au den Beinen die Hül'tea

grössereutheils, <lie Basis der Schenkel uud ihre Unterseite

schwärzlich. — Kopf und Mesonotum samt Schildchen dicht

punktuliert, fast matt: der erstere dick, hinter deu Augen ein

wenig erweitert; Clypeus nicht tief ausgeraudet; Fühler

kräftig, so laug wie der Hiuterleib; das 3. Ulied so laug wie

das vierte; Stirufeld uud Supraauteuualgrube kaum angedeutet;

Scheitel etwas mehr als dojjpelt so bnut als lang; Sägescheide

doppelt so dick als die Cerci, gleichdick, am Ende gerundet;

Flügel wasserhell; Costa uud Stigma bleichgelb. — Nach
TliomsOH soll der Clypeus schmal und tief ausgeschnitten sein;

die Pronotumecken scheinen schwarz zu sein; und die Fühler

sollen dünn uud etwas kürzer als der Körper sein. Möglich

dass hier eiue zweite Art mit matten Mesopleuren vorliegt,

— Lauge 5— mm.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Fachyneniatus Knw. 31

In Europa nur ans SchwedeD bekannt. Das K. K. Hof-

mnsenm iu Wieu besitzt aber ein von //. hccdcr erbeutetes

Exemplar aus der Mongolei. Die Art ist also offenbar weiter

durch Asien verbreitet.

ad. II. P. Lklltwardti. n. sp. 9- ^«>«''; lahro, palpis,

ano mugis minufsve. luiUe.NCuiUihufi ; tt'gulis, vagiiiae. /»asi, pet/itni

f/eîtibus, ti/nis, iarsornm anicrioruni huai alhicantlhtis; alix

lii/aJi.nia; Costa, sligniata, hracJiii axillùjne hasi al/ndis] ceteris

vciiis riigris,

Crnssinsculus; capite, mesonoto, nicsoplenris breviter et

band dense cano-pilosulis; capite pone oculos fere dilatato;

cljpeo late et [)rofiiude eniargiiiato, fere triangulariter exciso;

antennis abdomine longioribus, fere setiforuiibus ; articulo

tertio et 4o et 5o breviore, 60 ]ongiore;,fovea snpraauteunali

magna et profunda; area frontali discreta, impressa; vertice

longitndine sua duplo latiore, in aversum dilatata; vagiua

parum exserta, crassiuscula, superne invisa ante apicem dila-

tata, apice breviter triangulari, fere acuminata. — Long. 8 mm.
Habitat in montibus Altvater dictis.

Die Spezies ist von meinem verehrten Freunde />. Licht'

?t'a3'<//-Charlottenburg auf dem Altvater entdeckt worden und
trügt deswegen seinen Namen. Dieselbe könnte mit tiigerrinins

(No. 21) verwechselt werden; doch hat dieser einen hinter

den Augen verschmälerten Kopf, dunkle Flügelsehuppen und
Stigma und eine viel schmalere Sägescheide. Bei einem

Exemplar mündet in beiden Flügeln der 2. Medialnerv iu die

3. Cubitalzelle,

ad 12. P. pulIUS u. sp. cTQ. Psiger, nitidus; Ore^ proliötl

viargiiie tenni, iegiilis, ano^ pcdihits niaris Infeis^ inUrdum
nigricoiilibiis^ femiiiae albidis ; cu.rariim maiore parte, <d femo"
Tum basi nigtis; tihioinni posticaficm apice et tnrsis posticis

fnscis; ttiiiporibiis obscure riifescentihns ; alis hyalinis; costa

et stigmate pallidis, ceteris venis fnscis.

Brevis; capite pone ocnlos lato, uec angustato uec dila-

tato; antennig nigris, maris subcompressis, truncnm, feminae

abdomen longitudine aeqnautibus; area fiontali subimpressa,

acute marginata; fovea snpraantennnli profunda, elongata;

maris segmenlo 80 dorsali apice late producto; appendice

apice late rotundato; feminae vagina nigra brevi, apice

rotnndata. — Long. 4— 5,5 mm.
Patria: Gallia (Ardennes), Bohemia, Anstria.

ad. 13. P. foVOOlatllS n. sp. cf Ç. Niger; maris anO rnfo;

pedibus )iigris; gehibus iihiisqne rtißs; tarsomm anteriorum
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apice et tarsis posticis totis fuscis ; feminae capite — macula
lata fiOiiUtli rxcfpia— ,

protioli lohis hdc.ralihiiK^ t<:gulis, me-
soiioii et scuteUi. macidis^ me.soplenromm vitta^ ahdonimis- vautra

et aiio, pedil/H.t lnleis\ coivarnm H Jcmornm summa, hasi n?.</ri-

caiäi/ruH-, tai.sis apiccin i'^ersus fn.^ce.seciitihuft; alis /ii/alhiis;

Costa et stigmate pallnle flavesceuiil>iis\ cetetis venu fuscift.

Siibelougatus ; capite poue oculos niaris uoii, feininae

eviileuter clilatato; antennis luaris medio conipressis, truiicnra,

feminae abdonien longituline aoqnaiitibus; area froiitali snl)-

inipressa, acute niaroinatn; Fovea :snpraant.eniiali profaiida,

rotiuidata; vertice longitudine siia fere triplo latiore. —
Long. 7—8 mm.

Patria: Sibiria (Irkiitsk).

ü(l. 14. P- xaiithocarinis Ilt<f. (J Q gfduht yu den dniikel-

steu uud grossteii Arten der Gruppe. Schwarz; gliUizend;

beim rf unr der After und an den Beinen die Knie und
Tibien rotgelb; beim Ç die Schläfen braungelb; der Mund,
der schmalere oder breitere Jvand der Prouotnmecken, die

Flügelschuppen und der After schmutziggelb; an den Beinen

die Sclienkei bis gegen die schwärzliche Basis rötlichgelb,

die Trochautern, Til)ien und Basis der Tarsen weisslichgell).

— Der Kopf hinter den Augen beim cT l<aum, beim Q stark

erweitert; Kühler das cT comprimiert, fast so lang wie der

Körper, beim Ç etwas länger als der Hinterleib; Stirn mit

undeutlich begrenztem Felde uud darunter flach eingedrückt

ohne deutliche Grube; Scheitel gut doppelt so breit als lang,

durch eine meist deutliche Furche getheilt; beim cf der Fort-

satz des <S. Hüc''ensegiuentes gross, am Ende breit gerundet.

Flügel beim cT gi"^u, beim Q gelblichhyalin ; Costa und
Stigma bleich gelblich. — Länge 7—9 mm.

Wahrscheinlich gehören hierher als Synonyma der A'.

fiaemorr/widalis iltg. und A'. circumacTiptai^ Först.^ als cf (^^^r

N. eupodius Utg. und A'. pygo.stolus Föist.^ den derselbe

Autor uoch eiumal unter dem Namen A'. microps beschreibt.

Auch der IS. Sc/nnidli Ghnmertli. ist hierher zn stellen; und
sicher gehören hierher der A'. TliOinsoiii Cam. und als cf der

A'. Clihric/iellus Cum.
Aus England, Frankreich, Schweizj Deutschland, Böhmeu

uud Livland bekannt.

ad. 15. P. apicalis Utg. (^ Q ist der vorigen Art sehr

ähnlich aber etwas kleiner UL'd au den kurzen Fühlern des (^
sowie au dem sclimaleien und dunklereu Oberkopf beim Ç
leicht zu erkennen. Die Färbung und die plastischen Merk-
male sind im übrigeu dieselben. — Länge G— 8 ram.

(Fortsetznng folgt.)
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